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Bei dem nahen auf des Vierteliahres werden die eehrten utere ent 0 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis, zum Iten Jannar, 1843 he 99 125 Sen 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Be Pränumerations⸗ Preis für das lau 
Quartal vom Sten Januar bis zum letzten Marz 1848 beträgt, ineluſtde Stempel 224 Sgr. rg 
wärtige. vefp. Pränuneranten belieben Eh an die ihnen zunachſt gelegenen Poſt⸗Aemter u wenden. Mit 
dem e ee die Pranumerations - Lifte e ol J es iſt alsdann ni unſere Schuld 
wenn bei Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom des Quartals an na iefert 
werden können. Die Aus der Zeitung geſchieht Be enteo, ehe nab hre 96, 


Vormittags von 1 bis 125 Abr, os Nahe von 2 big Uhr. an 
80 Dre Zeitungs. Er perl tut“ 


ma al f Bu 79 2 

Merlin vom 22. Damm? IT gen Ute en z Unterholtang nferer gg 
sc u. Molt iat der König baben Anergund le 5 ſchöſe, e. e BT Eh Felde 
„gerubt, dem echnungs⸗Rath Knerk in dem 1 waldungen bobohekariſch eingetragen oder, wen 
niflerium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi- dies b der Staa togländiger nicht Yealifiet 


in 
‚An elegenheſten den Charakter eines Gehei⸗ werden könne, dadur ed 6 
e Nathe; und dem Regierungs- Staat liegende F a n e 


n u 


ni Pin 


men 
aupt⸗ Kaſſen. Kaſſirer Kühl zu Koblenz en Cha; „ der Hohe aufanfte, daß die d 
Haupt: den Einkünfte fene Koſſen beten. nuf s 


kter eines Nebnungs-Narhs beizulegen. 
a FF Von der Oder, vom 19. Dez tmber. 5 mmer, des Concordats fußend, verla 
(D. A. 3.) Während der Sant ſeige Natlo- Ri bie IX. An eee noch verſchobene Vo $ 


g ven die Nepue pafiren läßt, ferne Efäh- ziehung d ben,. dies auz 
0 0 mit, eiter Thronvede eröffget butt dis Rechts, ee and be 99 118 
v Oeſt ſlerteich weg ea rrara und durch die der Staats klug bit ee efhehen 8 
4 0 e ale a ration Nele. zu dr Rechtopunke betefſft, f hat Preußen vie Sti⸗ 
eg 5 en Anſte ee anbfapet, palätfonen des Gente infoweit fie nicht ala. 

005 45 feine ee ufmerf ſamkeit“ auf bold“erſügt wurden en, vicht unbedingt « enommen 
IB unpınerfangt, wie beffänter, die Dota⸗ Die am ‚Stat deſſelben "befiubliche . il. Ru 

907 bet WI betragen, kukweder 777 liſikatiea behätt ſſch angdrütlich Aug nahmen von 
16 tar} 1 oder durch ee „ormfeioEn vor. De; e 1% l Staate. 
geſeze gehen aten Pr ſtimmun gen deg Copeordafa 
1 


ntorda t6 
beklagen, 


i 5 15 e eine Ku ne | KB; u Geben fe arch ſic nich 


\ 


— 


nicht erfüllte, da es ſe 


zu cxeiren, und daß der Angri 


Neuenburg zur 2 
mehr 


wenn Preußen einen Fer en 9. des Conkordats 
ft demſelben zweimal of- 

fenbar entgegengehandelt hat. Daffelbe beſtimmt 
ausdrücklich, daß zu Biſchöfen des Preußiſchen 
Reichs nur Preußiſche Unterthanen gewählt wer⸗ 
den ſollen. Dennoch hat der Papſt bereits zwei 
Bairiſche Unterthanen, die HH. von Geiſſel und von 
Diepenbrock, zu Biſchöfen von Köln und Bres⸗ 
lau ernannt. Wenn demnach das Concordat vom 
1 ſelbſt in einer für Preußen ſo wichtigen 
lauſel verletzt wird, wie kann er verlangen, daß 
dieſes alle, auch die ihm läſtigen Beſtimmungen 
deſſelben erfüllen foll? Ueberdies ſtritte die Ge⸗ 
nehmigung des päpſtlichen Verlangens mit unſern 
dermaligen Staatsinſtitutionen. Die Weisheit 
des Königs hat bei allen finanziellen Maßregeln 
den Beirath der Stände feſtgeſetzt. Sollte die 
Staats-Kaſſe jetzt durch den Ankauf einer fo 
bedeutenden Maſſe von Ländereien belaſtet 
werden, als erfordert würde, um von ihren Ein⸗ 


künſten die ſämmtlichen Unterhaltungskoſten des 


höhern Römiſchen Klerus zu beſtreiten; ſollten 
dieſe hedeutenden Unkoſten auch nur auf die 
Staatswaldungen hypothekariſch eingetragen, alſo 


gewiſſermaßen neue Schulden auf das Stasts- 


vermögen aufgenommen werden, ſo müßte nach 


um Präcedenzen und Verordnungen 
vorerſt die 


timme der Stände darüber vernom⸗ 
men werden, und es iſt unſchwer vorauszuſehen, 
wie ſie ſich über dieſe neue Laſt aus ſprechen würde. 
Dann iſt fürwahr jetzt eine ſehr ungünſtige Zeit, 
liegende Gründe anzukaufen. Bekanntlich flehen 
die diesfallſigen Preiſe auf einer enormen Höhe. 
Welche Capitalien müßte daher Preußen auf⸗ 
wenden, um den Römiſchen Prälaten ſo viele 
Güter zu erkaufen, daß alle ihre leider nicht 
apoſtoliſchen, ſondern fürſtlichen Bedürfniſſe mit 
ihrem Ertrage à 4 Proc, und bei der eben nicht 
berühmten Verwaltung der Güter der todten Hand, 
gedeckt würden! Bedenkt man, daß es nichts 


and von neuem 
der Römiſchen 
rälaten auf die Königl. Patronatsrechte am 
Niederrhein und in Weſiſalen, ihre hierarchiſchen 
elüſte nur zu ſehr verrathend, nicht eben fehr 
geeignet iſt, die irdiſchen Wünſche des hohen Rö⸗ 
miſchen Klerus der Staatsverwaltung zu empfehlen; 
ſo wird man leicht einſehen, was man von der 
Conjectur öffentlicher Blätter zu halten habe, als 
ſei unfere Regierung geneigt, durch Ankauf lie ⸗ 
gender Gründe zu dem beregten Zweck einen Rö⸗ 
miſchen Stagt im Preußiſchen zu errichten. 
1 . 35 ER dom 55 ge: 

(D. A. Z. n dem wirklichen Zuſammen⸗ 
55 der Waren Conſerenz in 
der Schweizer 
gezweifelt, ob⸗ 


verwaltung iſt, Güter der todten 


weniger als Grundſatz der hen San Staats- 


Verhältniſſe wird hier nicht 


wohl ſich Eogland durch beftimmie Erliärungen 


von jedem Antheile daran ausgeſchloſſen hat. Die 
vier Großmächte, Frankreich, Rußland, Defterrei 
und Preußen, werden nun allein die Verhandlun⸗ 
gen in dem auch durch die übergebenen Noten mani; 
ſeſtirten Sinne fortfegen, wobei die Erklärung der 
Eidgenoſſenſchaft, nach der thatſächlichen Her⸗ 
ſtellung des Status quo der diplomatiſchen Ver⸗ 
mittelung der Großmächte nicht zu bedürfen, als 
eine illuſoriſche ignorirt werden dürfte. Denn 
dieſe neue diplomatiſche Allianz zur Ordnung der 
Schweizer Angelegenheit geht von der Grundan⸗ 
ſicht aus, daß die Schweiz, wie ſie in den dur 
den Wiener Congreß garantirten Verträgen von 
1815 beſtanden, in dieſem Augenblicke nicht mehr 
eriſtirt, und daß, nachdem fie ſich in zwei ver⸗ 
ſchiedene Beſtandiheile aufgelöſt, es die Aufgabe 
der Mächte geworden ſei, in dieſem Lande ſolche 
Ordnungen der Dinge wieder herzuſtellen, mit 
denen die gegenwärtige europäiſche Geſammtpolitik 
ſich zu vertragen im Stande ſei. In dieſem 
Sinne fol auch unſer Preußiſcher Geſandter in 
der Schweiz, Herr v. Spdow, der Preußen au 
dieſer Conferenz vertreten wird, ſehr beſtimmte 
Inſtruktienen für dieſe Verhandlungen erhalten 
haben. Der von Seiten Oeſterreichs für dieſe 
Conferenz beſtimmte Graf Colloredo wird ſeinen 
Weg nach Neuenburg über Paris und Berlin 
nehmen, welche Reiſeronute natürlich nicht ohne 
Bedeutung gewählt iſt. 
annover, vom 17. Dezember. 

Es läuft ein eigenthümliches Gerücht um über 
ein Ereigniß im einer der altadeligen Familien 
unferes Landes. Es ſoll nämlich eine katholiſche 
Fran in Hildesheim ihrem Beichtvater auf ihrem 
Todtenbeite gebeichtet haben, daß fie als Amme 
ihre Tochter untergeſchoben und die Tochter der 
adligen Familie zu ſich genommen habe. Die 
beiden verwechſelfen Mädchen ſollen jezt 17 bis 
18 Jahre alt fein, fo daß die Tochter der Schuh⸗ 
machersfrau als Fräulein in einer angeſehenen 
Famil erzogen iR und umgekehrt die Tochter der 
amilie unter den Einſtüſſen der niedrigen Stel⸗ 
1 und Geſittung. 

Der Kölniſchen Zeitung wird aus dem Han⸗ 
17. Dezember geſchrieben: 
Zeitung berichtet eine Thatſache 


noverſchen vom 
„Die Deutſche 


aus den neueſten Hananoverſchen Landtagswahlen, 


die ſich andern pikanten Wahl⸗Anekdoten aus den 
Jahren 1839, 1840 und 1841 würdig anreiht. 
Der Geheimrath Graf W. fordert nämlich feinen 
ehemaligen Kutſcher auf, ſich um eine Deputirten⸗ 
ſtelle in II. Kammer zu bewerben, und der ehe⸗ 
malige Kutſcher gehorcht ſeinem frühern Herrn auch 
fofoxs und tritt mit des Grafen Brief in der Hand als 
Kandidat auf! Die Thatſache iſt wörklich wahr: 
die Namen des Herrn und feines Kutſchers kön⸗ 
nen jeden Augenblick genannt werden. Nas 


das Befle an der Sache aud was die Deutſche 
ung nicht berichtet hat, iſt, daß die Bewer⸗ 
ae de Ne Mae Brief 15 rafen an 


nen „lieben Friedrich, bei denjenigen Königl. 


ei { 

eamten, welche die Wahl im Sinne der Regie- 
Bram u Staab zu bringen dachten, fo viel Re⸗ 
ſpell fand, daß der Name des Kutſcher⸗Randida⸗ 
ten mit auf die Liſte derjenigen Kandidaten kam, 
die man den Wählern mit nachdrücklicher b 
lung in die Hand ſteckte; doch war der „liebe 

riedrich⸗ vorläufig nur zum Erſatzmann vorge · 
fle en. Die Wähler aber haben denn doch ei⸗ 
nen beſſern Begriff gehabt von der Achtung und 
Würde, die derjenigen Verſammlung zakemmt, 
welche das Organ iſt, durch das der König mit 
feinem Volke verhandelt: der Kutſcher iſt nicht 

ewählt worden.“ a 
n Mäuden, dom 15. Dezember. 

(Frl. J.) Ein eben die Stadt durchziehendes 
Gerücht, daß unſer . beliebter und geach⸗ 
teter Polizeidirektor Mark ſeiner Stelle auf die 
Einwirkung einer dielgenannten Perſönlichkeit ent⸗ 
hoben fei, macht große Senfation. Auch wird 
zur Zeit ein gewiſſes Vorkommiß bei der kürzlich 
ſtattgehabten Harftebung des Benedix'ſchen Stückes 
„Das bemogſte Haupt ze.“ in Folge deſſen der 
Regiſſeur, Hoſſchauſpieler Dar, in erſterer Ei⸗ 
genſchaft enklaſſen wurde, viel beſprochen. 

Bern, vom 16. Dezember. 

Der Staatsrath ron Neuenburg hat dem Prä- 
fidenten des Vororts Bern folgendes Schreiben 
überſendet: „Tit. ic. Wix haben die Meldung 
empfang en, welche Sie die Ehre hatten, uns un⸗ 
term 11. d. M. zu überſenden, um uns den Be⸗ 
ſchluß der Tagſatzung von demfelden Tage zu 
übermachen, welcher unſerem Stand, als Entgelt 
für die Weigerung, fein Militair Kontingent zur 
Verfügung der Eidgenoſſenſchaft in dem Kriege, 
der gegen den Sonderbund beſchloſſen war, zu 
ſtellen, die Zahlung einer Summe von 300,000 
Schwei er- Kranken in Wechſeln oder baarem Gelde 
mit Zahlung am 20. Dezember auferlegt. Wir 

aben die Ehre, Ihnen als Antwort auf dieſe 
Michela anzuzeigen, daß wir, auf Weiſang 
des geſesgebenden Korpers und nach feinem ein⸗ 
Rimmigen Beſchluß, zu der gegebenen Zeit die 
genannte Summe auszahlen werden. Wir benutzen 
die Gelegenheit ze. Neuenburg, den 14. Dezem⸗ 
ber 1847. Der Gouverneur Pfuel, der Kanzler 

u 
ane e, vom 13. Dezember. 
(Kerler. 3.) Wir haben nün in dier Kanto⸗ 
nen des ehemaligen Sonderbunves prodiſoriſche 
Regierungen: in Luzern, Freibarg, Wallis und 

Zug. Damit iſt aber noch gar nicht angemacht, 

als ob der Rabifalismus eben fo diele Triumphe 

erfochten hätte. In Luzern hat die entwichene 

Regierung ſich ſeloß am alen Fredit Hebragt; 


ihre Anhänger. ‚find. fehr- wenige rden; fie 
müſſen es büßen, wenn fie ſich zu r en wagen, 
wie einige Pfarrer gethan. Hier kaun ſich die 
neue Gewalt behaupten, wenn fie mit Umſicht zu 
Werke geht. Sie ſcheint dies zu wollen, denn 
bis jetzt ſind wenigſtens keine Freiſchärler begün« 
ſtigt worden, und Dr. Steiger war wieder nach 
Winterthur zurückgekehrt. An einer Klippe kaun 
die ſetzige Regierung ſcheitern: an dem religiöfen 
Gefühle des Volkes, wenn es daſſelbe grob ver⸗ 
lest. Aber auch in dieſer Rückſicht flieht fie gün- 
ſtig, wenn fie nur will; der Biſchof Salzmann 
nämlich, der gegen die Jeſuiten wirkte, fo weit 
es feine Stellung zu Rom erlaubt, wird nie den 
ſanatiſchen Chor führen, 15 Gegentheil, demſel⸗ 
ben Schweigen auflegen. Bedenklicher ſteht es in 
Freiburg aus. Zwar haben auch hier die Mala⸗ 
dore des Jeſuitismus moraliſchen Bankerott ge⸗ 
macht; aber in dieſem Kantone iſt der Haß gegen 
die Waadtländer uud Berner ſo lebhaft, daß eine 
Regierung, welche dieſes Urſprungs iſt, ſich wohl 
nur ſo lauge hält, als der Schrecken dauert, wenn 
ſie nicht auf irgend eine andere Weiſe das Ver⸗ 
trauen des Volkes erwirbt. Das Bölkhen in Zug 
iſt wohlhabend, gutmüthig und nur mil Mühe zu 
dem Sonderbund gebracht worden; hier wir 0 
das neue Spſtem halten, da ſich grachtete Män⸗ 
ner an die Spitze geſtellt haben. Im Wallis da⸗ 
gegen machen die Leule, die kaum durch fremde 
Waſſengewalt das Feld wieder gewonnen, ſolche 
Streiche, daß man meinen möchte, ſie hatten we⸗ 
der Verſtand noch Gedächtniß; verlangen fie nicht 
gar Trennung des Kantons iu Ober- und Unter⸗ 
allis! Hier wird die Tagſazung Arbeit bekom⸗ 
Unterwalden und Uri werden tros einiger 
Zuckungen weſenilich diefelben bleiben; 20 bis 30 
reiche Familien und die Geiflichfeit leiten das 
Bölkfein, wie es ihnen beliebt; uur hinaus über 
die Grenzen des Kantons bringen fie es nie mehr. 
Mit Schwpz iſt es derſelbe ue über dieſen Kan⸗ 
ton disponict der Abt von Einſtedeln, und da die» 
ſer mehr Einſicht hat, als ale Magnaten zufam- 
mengenommen, fo wird Schwyz nach dem letztes 
Unßern weniger extrem auftrelen, Der Abt hat 
fein Kloſter und den Kanton Int ſchwerem Un⸗ 
falle bewahrt; hätte er ben nächtlichen Ueberfall, 
den die Redinge von der Schindeleggi her auf die 
Thurgauer in Lachen ausführen wollten, nicht hin⸗ 
tertrieben, ſo hätten die Wallfahrten nach Einfie- 
bein ein- Ende, Wenn die Kantone des ehemali- 
gen Sonderbundes eine dernünfiige Taktik einhal⸗ 
ten wellen, jo müſſen fie ſich an vie gemäßigte 
Partei anschließen, damit diefe dem Yabifalen 1 . 
1 5 deffen Stützen Bern und Waadt ſind, in 
kräſtiger, überwältigender SI gegenäbertre⸗ 
71 N Bis 5 Mi undes⸗Re⸗ 
piſſen kaum mehr deanktagt werden, ala 1 
20 nicht fo viel. 3 . 5 


men. 


Paris, vom 1 Dezember. 
Die G. Loe e Mer Let danern 
HE hafaale der Kammer und an der Börſe 
t. N 
äbinet nicht dor den Kammern erſcheinen, wage 


— 
979 


niſter Criſts dauern im 
an iſt allgemein der Anſicht, daß das 


es dies aber, die Adreſſe der Debatte 15 über 


leben werde. [?) Man ſpricht für diefen 
Billaut und Paſſy neben 
Liadieres figuriten und dielleicht 
geaud die Präſidentſchaſt führen würde. 


n werde all von 
einem Eoalitions ? Miniſterium, in dem Bafaure, 
ignon, Lagger und 
arſchall Bu- 
Herr 


Guizot in ſeit zwei Tagen an einem Grippe⸗Au⸗ 


fall erkrankt, arbeitet aber doch mit ſeinem Sekre⸗ 


tair und üntzereichnet alle Depeschen. * 
70 Perigueux ift das Beil 


eil an ver Guillotine 
geflohlen wotden. Es gibt alſo nichts Ehrwür⸗ 


De 


One 5 auf der We ach bei dieſer Gele ⸗ 


genheit ein frommes legitimi 
in der guten alten 
Ten Eine wre el Fe 
Rom, dom 9. Dezember.. 
Der neue Stadtrath von Rom hat den Pap 


nießen, als für viele bipreſchen würde. 
das Reſultat iſt noch nichts bekannt. 
Genua, Dom, a ei 8 
(Schw. M.) Heute feierte die Ber 
1 fe. ne die dotherrſchende Eee 
Abneigung grell ine Licht trat. Im Defterte 
ſchen urn Mons-Rriege war der Beſitz Genna's 
von großer Beveutung für die Oeſterreicher als 
Stügpunkt zu An 112 a 5 
wurde denn auch Stadt und Gebiet am 5. Sept. 
1746. von General Brotone beſetzt. Mar quſs 
Botta wurde der Befehlshaber. Geſchüß aus dem 
Arſeuale von Genna ſollte nach der Propeuce ge⸗ 


1. 


bracht und dorf gegen die Franzoſen per wendet 
a Alles war 


werden. Es war dar 10. Dezember. Alles war 
doe und flill in der Stadt. Ein Mörſer Cmortaſo.) 


adt Genua 


liſches Blatt, indem 
es ohne Zweifel darauf Bezug nimmt, daß man 
N Zeit den Galgen nicht geſtoh⸗ 


Bu 
auch die Matroſen nahmen ſich gut aus. Bei, 


en auf Süd⸗Frankreich; fo 


575 Nit da zwangen die Solraten 
eine 


inen vort 


Be kt Genneſer aber erträgt keinen Stock. 
Aus den Fenſtern fohen Einige dit Miß handlung, 


ergebenden alten Mantz, beim Wieder⸗ 
aufladen zu helfen, und ſchlugen ihn mit einem Auf ber ' 
\ silenzio assoluto delle voci (tiefes Sti 


und ein Knabe, Baliſla mit Namen, ſprang her⸗ 


aus und rief den Bewohnern zu: „Soll ich an, 
fangen 2“) Ste winkten, und im Nu flogen Steine 
nach den Soldaten, nun kamen Stühle, Tiſche, 
kurz alles Bewegliche 95 den Feuftern herab, die 
Oeſterreicher konnten ſich in den engen Gaſſen 
nicht vertheidigen, und der Marquis Botta mußte 
ſich durch die Hocchetta zurückziehen, 10%0 Todte 
und 4000 Gefangene, zurüdiaffend, , Eine 106 
ahrig Ale lebt noch hier, die einzige lebende 
Pesos, elche al das mit apſaßh nad ſich noch 
daran erinnert; auch ein alter Vetter don Balillg 


rend — junge Nobili. 


jedoch kamen 


Annäherung von Polizei und Militär vermieden, 


das Wort eines 


; auf 


b 
Damen dex Stadt eine Sanimlung. 8 9 


Vorfall ereignete ſich im Portaria, ein adt- 

theile, we ſehe arme Leite wohnen. Zum gegen 
Feſte (das die im vorigen Jahre don der Rehie⸗ 
rung Ae e erfegen follte) einzu⸗ 
laden, waren Boten durch gauz Sardinen und 
Togczud entſendet. Morgens um 8 Uhr, ver⸗ 
ſanmelte ſich die ganze ungeheure ee } 
mit ihren Bannern auf der Aeguafolg. Endlich 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. An der Spige 
giugen die Damen; als Erſte voran die Fürſtin 

Tereſa Doria, in jeder Hinſſcht die ausgezeich⸗ 

netſte Frau Geuug's. Sie führte eſye Reihe der 
ärmſten Bewohnerinuen des Portarig, die eine 
prächtige Fahne trugen. Dann folgte eine große 
Zahl der edelken Damen, die wohl in Jahren 
keinen Fuß in der Stadt zu Boden geſetzt batten 

— aber ganz untermiſcht mit Frauen aller Klaſſen, 
ohne Unkerſchied des Standes, Nach den Damen 
kamen in unabſehbafer Menge die Männer, 


e ee 
0 er 2 * 


Kun U, Handwerker, Kaufleute, Sindack 


Ttadträthe), Studenten, ganze Schulen von 


S 
bereits gebeten, die Klöſter leer Geige Her? Aber allt mit zahlloſen Fahnen aller Farder, 
beſchränken, welche, wenige an Zahl, fo Ya ſe⸗ 6 ' 
eber 
legzigen ' 
den Piemonteſern, die (1746 ſtauden ſie gegen 
die Senne und 


die hiet anweſepden Piemonkeſer in einer deſen⸗ 
deten Abtheilung, denn die ſchönſte Frucht der 
Bewegung iſt wohl die Aus ſöhnung mit 


Franzoſen) ſo bitter 411055 
4 


würden. Beſondets gut gefielen mir die Fiſcher 
und Hiödteule mit den e oblihle en A 


jeder Abtheilang geringere Leute — vor ihnen, 
auch mitten zwiſcher ihnen und ſie am Axm fü, 
Ich vermdchte nicht, die 
Unzahl der Fahnen (man ſpricht von Tauſenden) 


mit ihren Farben and Inſchriften zu beschreiben, 


Es waren auch fehr viele mit den Farben dom 
vereintgten Italien, vom Nircherſtaake, Toscana, 


1 


Juſel Sardinien ze, Merkwürdig wer eine ganz 


alte, noch aus den Zeiten der Repußlit, die das 
Volk hierſelbſt aufbewahrt und nicht herausgibt. 
Die meiſten waren Heu und alle ven Seidenzeug, 
Auf dem Wege war ſehr gebeten vordev um 

f en ; 
zuſitbanden dazwiſchen, welche 
Märſche ſpielten. Bei der ganzen Feler war jede 


Es 


2 


man vertraute dem Volke und dieſes zeigte ſich 
würdig; der Ungebildetſte fühlte ſich gehoben, und 
3 Führers: , „Ordinei Italiani!“ 
that mehr Wander, als die Säbel der Sarabiniere 
Von der Acguafola ging der Zug durch die Stadt 
in die auf einem der nahen Hügel gelegene Kirche 


‚ Dregina, wo ein Te Deum abgehalten wurde. 
15 dle alte Genueſer Fahne wurde in die Kirche 
ſelpſt g 


etragen; die übrigen ſegnete ei rieſt m 
dem Maße ein, In ſchönfſer Or 100 enter 


site Ber Bun af ben engen, duffkigenben” 
ige. de f 


Janus Kirche ging 1 Me andern 
eg zurück in die Stadt, nach der Portania, zu 
N b Motta, den zur Feier des Ee niſſes er- 
richteten Denkmal. Hier iſt das Bilbnih Baila’s 
aufgehängt, und es wurden Hymuen geſungen, 
worin die Deutschen im claſſiſchen Style Barbaren 
genannt werden. In den Zeitungen wird übrigens 
Pillustrissima Alemagna gefejert; auch gegen Oeſter⸗ 
reich hörte man geſtern nirgends Beleidigungen. 
Vom Martaſo ging es wieder an den Ausgangs⸗ 
punkt zurüg, nach der Acguaſola, wo ſich Alles 


auſlöſte. 
geh der Marſch, um 9 Uhr begonnen, um 3 
Uhr noch nicht zu Ende war; aber Frau Tereſa 
Doria rief ihren ermüdcten Nach folgerinnen immer 
zu: avanti, donne; avanti! — Es iſt Abend. Schon 
leuchtet es von der Stadt herauf und von allen 
Bergen; dazwiſchen ungeheure Gewehrſalven; auch 
don der Acquaſola herauf, Gewehrſalden und 
evvivas aller Art. Die Beleuchtung iſt. prächtig 
und reich, überall, vom Monte fasee und ſelbſt 
don Porto fino ber brennen Feuer; wie die Stadt, 
ſo i in der ganzen Riviera (Küſteuland) br 
1 5 „ en 
ace eh d, vom 11. Dezember. 
„Esvartero wird nun wirklich nach Spanien 
zuxücktehren und ſeine Freunde hoffen, ihn noch 
vor Neujahr, in — 2 925 2 
im Sengte einnehmen zu ſehen. (Nach aus 
dai See Ah er e ER. en 
e 


und beute von der Königin empfangen worden 
ſein.) ; 


zend 


teug Lord John Ruſſell feinen Antrag 
Ai 


weiße, Mid. di Pe ale der Yaben t 
er ke ad % Pa aß 
deshalb ins. e ee en könne, 
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ng der Wahlen Fir zur 
? 


Der Ta ing in ſchönſter Orduung 
Die Damen harrten ſtandhaft aus, ob. 
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Bus man auch die Aus ſchließung 
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nit Strafe nenne. Aach handle es ſich nicht 
um eint Frage zwiſchen Chriſten und Juden, ſon⸗ 
dern zwichen Shrifen und Nicht⸗Chriſten. Nun 
atır hate England ſeit Jahrhunderten nicht allein 
eint Ceuſtitakion, ſondern auch eine christliche 
Eonftitation, und er fordere Lord J. Ruſſell auf, 
eigen einzigen Fall nachzuweiſen, in welchem der 
Amtseid nicht auf ein chriſtliches Symbol geleiſtet 
worden wäte. Allerdings würden Männer, wie 
David Hume und Edward Gibbon, als Uagläu⸗ 
dige, ſich kein Gewiſſen daraus machen, die jetzt 
vom Geſetz geforderte Erklärung an der Tafel 
des Hauſes abzugeben, aber fei dies wohl ein 
binreihender Grund, aus unſerem Statutenbuche 
eine feierliche Erflärung auszaſtreichen, welche 
uns als erſtes Gebot auferlegt, unſere Pflichten 
als Chriſten zu erfüllen? Ein Inde könne unſer 
Gebet nicht anhören, in welchem wir Chriſtus 
um Gnade und Barmherzigkeit flehen, ohne eine 
Gottesläſterung zu begehen oder Spötterei zu 
treiben. Es det nicht recht zu Gunſten einiger 
20 bis 30,000 Perſonen drei bis vier Millionen 
zu betrüben. Er habe die letzte Bill über dieſen 
Gegenſtand eine Bill zur Befähigung des Herrn 
Salomons zum Amte eines Aldermaus von Lon⸗ 
don genannt, er behaupte, von dieſer Bill, daß 
fie die Tendenz habe, Herrn Rothſchild zum Par⸗ 
lamentsmitgliede zu machen. Der Redner fuhr 
dann fort, zu zeigen, daß die Juden ein abge⸗ 
ſondertes Volk mit einem deſonderen Glauben 
wären, und las zum Beweiſe deſſen den Brief 
eines ſüdiſchen Rabbiners und den Aus zug aus 
einer Rede des Herzogs von Bedford gegen die 
Juden-Bill von 1753 vor. Er beſchwor dann das 
Haus, nicht die chriflliche Coyſtitution der Legis⸗ 
latux, zu ändern und das Vertrauen des Volks 
auf die chriſtlichen Juſtitutionen des Staats zu 
erſchüttern. Herr Fox unterflügte hierauf den 
miniſteriellen Antrag, weil er weder in der Eng⸗ 
liſchen Verfaſſang noch in dem Geiſte des Chr 
ſtenthums einen Charakter der Ausſchließlichteit 
erkennen konne. Dagegen ſchloſſen ſich Lord 
Afdley und Herr Goulburn dem kirchlſchen 
Gegger des Antrags an. Herr Gladſtoue, ſopſt 


iz den Relhen der Kirche kämpfend, trat dem Ans 


trags gicht entgegen. Man ſei ſtets, ſagte er, in 
dieſen Raͤmpfen dem, angreifenden KA, 21 0055 
gen, zuerſt in dem Kampfe für ein kirchliches Par⸗ 
lament, daun für, ein protefantifpes Parlament, 
und mar werde letzt unterklegen in dem Kampfe 
für ein ſriſtliches Parlament. Im Uebrigen 
aber bewirkt dieſe Maßregel keineswegg eine 
Trennung wischen 107 und Religion, ſondern 
ite ſich einfach auf die Erklärung, daß die 
us ſchließung eines Juden aus einer Verſamm. 
Inag, in, welcher die überwiegende Maforität im. 
mer Chriſten fein werben, die Auch 
ji es zu ſpaͤt, jetzt gegen dieſe Ma reget als 


eine nuchriſtliche zu proteßiren, nachdem einmal 
den Juden die Befugniß zur Bekleidung von 
Munizipal⸗, Magifrats- und anderen exekutiven 
Aemtern ertheilt worden ſei. Man weigere ſich, 
die Juden ins Parlament zu laſſen, weil man 
nicht geſtatten könne, daß Juden Geſetze für 
Ehriften geben, Aber wer mache diele Geſetzge⸗ 
der, Die Wählerſchaſten und in dieſe Wähler. 
ſchaften habe man den Juden den Eintritt 
bereits nachgegeben. Es frage ſich nun, ob 
die Mählerfpaften dadurch unchriſtlich gewor⸗ 
den ſeien. Wären fie es, fo wäre dat 
Bene auch nicht mehr ein chriſtliches, wären 
e 28 nicht, ſo könne das Parlament auch kein 
unchriſtliches werden, wenn man die Jaden als 
Mitglieder zulaſſe. Nachdem Herr d Israeli 
noch für den Antrag geſprochen und dabei die 
nahe Verwandtſchaft zwiſchen der Religion der 
Juden und Chriſten nachzuweiſen verſucht hatte, 
wurde die Debatte vertagt. 

Die Zahl der Falliſſemente in Großbritannien 
und Irland, in Folge der Handelskriſis, wird bis 
um iften Dezember zu 250 und der Belauf zu 
34 Millionen Pfd. St. angegeben. Davon 
kommen 10 Mill, auf London, 3 Mill. auf Liver⸗ 
pool, 24 Mill. auf Mancheſter, 3 Mill. auf Glas- 
ow und 5 Millienen auf andere Plätze, die Con⸗ 
umtion von Baumwolle i dieſes Jahr in Folge 
ber abgenommenen Fabrikation auf 10,000 Ballen 
per Woche herabgeſunken. 

Ein neues Belgiſches Aulehen von 24 Million 


d. St. ſoll bei einigen der erſten Capitaliſten 


in London abgeſchloſſen fein. 

Aus Irland immer neue Nachrichten von Mord, 
Drohungen, Plünderungen und Hungertod. Ein 
Kaufmann in Dublin hat bereits „kugelfeſte Klei⸗ 
dex“ angezeigt. 

Als Major Maßbon, ein menſchenfreundlicher 
Outsbeſitzer, kürzlich frevelhaft ermordet und in 
der Grafſchaft Roscommor deshalb ſogar Freuden⸗ 
feuer angezündet wurden, ward ein Prieſter, 
F. M'Dermott, angeklagt, den Ermordeten von 
der Kanzel herab dem Haſſe des Volkes bezeichnet 

u haben. Die ſer Mann iſt ärger als Cromwell, 
atte er geſazt, und er lebt noch! Der Prieſter 
längnete Meier in den öffentlichen Blättern, daß 
der Name des Majors Mahon in Strofestowa 
und 20 Meilen in der Runde an irgend einem 
Sonntage vor feinem Tode auf der Kanzel auch 
nur genannt ſei. Jetzt erklärt ein Iriſcher Peer, 
der ehrwürdige Herr hätte ganz Recht; nicht an 
einem Sonntage hätte er den unglücklichen Mahon 
in der Kirche dverartheilt, ſondern am Montage, 
an einem Heiligentage, am Morgen deſſelben 
Tages, an welchem Mahon erſchoſſen ſei! 


ie Sterblichkeit in London dauert fort. — 


Die Engländer find ſeßt doppelt angepalten üper 
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die Intervention in dne da dort Alles wie ⸗ 
der auf des alten Fuß kommt. Und wir mäſſen 
noch immer don neuen Interventionen hören! 
Wenn die Geſchichte, welche als Lehrmeiſterin des 
Landes geprieſen wird, doch etwas aufmerkſamert 
Zuhörer hätte! N 
Man überzeugt ſich immer mehr, daß es nußlos 
ſei, um den Sclapenhandel zu unterdrücken, ganz 
Afrika blockiren zu wollen. ehr als zwanzig 
Engliſche Kriegsſchiffe kreuzen an den Negerfüften, 
und die Menſchen⸗Ausfuhr nimmt trotz dem zu. 
Dabei klagen die Dfficiere, daß fie ihre Geſund⸗ 
heit zuſetzten aud ihr Geld obenein. Man hofft 
dem Sclavenhandel dadurch am erſten ein Ziel 
zu ſetzen, daß man die Aeberfiedelung freier Ne⸗ 
ger befördert, und hiedurch zugleich den bedräng 
ten Weſtindiſchen Pflanzern aufzuhelfen. Mau 
darf hierüber eheſtens Maßregeln gewärtigen. 
Ein Unglöcksfall in der Familie des Graſen 
von Harrowbp findet große Theilnahme. Miß 
Ryder, die 17jährige Enkelin des Grafen und 
Nichte des Lord Sandon, ſtarb vorgeſtern in Sau⸗ 
donbill an den Folgen von Brandwunden. Sie 
atte ſich am Kamin wärmen wollen und war dem 
euer zu nahe gekommen, das ſſch ibren Kleidern 
mittheilte. Schreiend ſtürzte ſie ſich die Treppe 
hinab, Lord Sandon fing fie auf und ward ſelbſt 
im . *. an a 2 7 1 
tung war je nicht mehr möglich, die Un 5 
liche verſchied unter entſeßlichen Schmerzen. 
Donnerſtag Abend acht Uhr lief die Acadia mit 
Berichten aus New- Jork bis zum 30. Nov. ein; 
fie hat 80,000 Pfd. an baarem Gelde überbracht. 
Die Nachrichten aus Mexiko find ziemlich nabe⸗ 
deutend. Ruhe herrſcht in Mexiko. Der Kon 
greß war zu Querekara derfammelt, um einen 
neuen Präſidenten zu wählen, zu welchen Poſten 
zwiſchen Pena p Pena, Almonte und Herrera 
gewählt werden wird. Santa Anna befand ſich 
zu Tehnacan, von welcher Stadt aus er fid; gegen 
die Anſchuldigungen wider ihn vertheidigen wollte, 
derentwegen er vor ein Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den ſoll. Man bezüchtigt ihn freilſch, in feiner 
Weiſe mit dem Heere die Hauptſtadt verlaſfen 
und dabei den Schatz beſtohlen zu haben. on 
ſpricht wieder von einer neuen Partei in Mexiko, 
die den Plan haben fol, Mexifo in zwei große 
Staaten zu theilen, die mit den Vereinigten 
Staaten verbunden werden ſollen? Andererſeits 
hieß es, daß vier Staaten ſich für Paredes Mon⸗ 
archieplan erklärt und ihm 18,000 Mann ange⸗ 
boten! Die zur Verſtärkung nachgeſandten ſriſchen 
Truppen näherten ſich raſch der Hauptſtadt und 
ließen in allen Zwiſchenplätzen ſtarke Beſatzungen 
zurfick. Auf dem Miſſouri hatte eine Dampfboot- 
Kolliſien Statt gefanden, wobei 40 Paſſagiere 
ihren Tod fanden, f 1756 


Ruſſiſch:Polniſche Grenze, im Deze ber. 

Die Dentſche Zig, ſagt: „Man ſchreibt uns, 
der Raifer von Rußland bade bei den Ma⸗ 
noeuvres von Winnica an feine Teen 
Worte gerichtet: „Was wir dier treiben, i 

beorie, aber in zwei Jahren will ich dieſe Ar⸗ 
met in anderen Gegenden auf das Feld des Ruh 
mes führen; er ſei fo weit gegangen, zu einem 
der Generale gewendet, hinzuzufügen? „Sie, 
General, werden die Moantgarde führen; ich bin 
nicht mehr mit meinen Nachbarn zuftieden, ich 
muß mir andere Verbündete ſuchen. Dieſe 
Worte ſeien dann von den Generalen commentirt 
worden, und General Orkoff fand, daß man ſich 
der Wahrheit nähere, indem man auf eine 
Annäherung an Frantteich ſchloß. Wir würden 
dies nicht mittheilen, wenn uns die Notiz nicht 
an ſich aus glaubwürdiger Hand zukaͤme, von der 
noch dazu beigefügt iſt, es habe ein Ohrenzeuge 
dieſe Nachricht über bracht . 

Athen, vom 30. November. 


) Lord Palmerſton hat fi dieſer Tage 
PR Sager ein Benehmen zu Schulden 
kommen laſſen, welches in den Annalen der Bri⸗ 
tiſchen Brutalität gegen das Ausland per ebens 
feines Gleichen ſucht. Das Griechiſche Cabinet 

tte ſich in London über das Verfahren des 
Kagliſhen Conſuls Saunders beſchwert, welcher 
in Preveſas den Rebellen Grivas und feine Ge⸗ 
915 in Schuß genommen. Lord Palmerſton 
hat auf dieſe Beſchwerde durch eine Depeſche 
geantwortet, welche eine förmliche Anuklageacle 
gegen Griechenland bildet. Lord Palmerfion 
nimmt in derſelben nicht allein den Conſul Saun⸗ 
ders, ſondern auch Grivas in Schug, in welch 
letzterem er ein ſeiner Sympathien würdiges Opfer 
erblickt, deſſen Aufſtand er für gefegmäßig erklärt. 
„Er (Lord Palmerfion) babe geglaubt, Koletti s 
System fei mit ibm zu Grabe gegangen, allein 
m fei_daffelde durch Olaralis in einer Weiſe 
fortgeführt worden, welche dem König Otto nur 
Verderben bringen könne.“ Die Depeſche fließt 
mit allerlei Beschuldigungen gegen das Cabinet 
und fogar gegen die Nationalvertretung. Das 
Griechiſche Cabinet hat dieſe Depeſche einfach 
den Geſandten der andern Mächte in Athen mit- 
atheilt — die beſte Art der Antwort, indem dieß 
ße viel beißt, als denfenigen, welche an Ort und 
Stelle die Verhältniffe beobachten können, fagen: 
„eſet und urtpeiletiv Es verfteht ſich von ſelbſt, 
daß die e 5 — 7 3 Bari 
n N ligung finden konnte und die 
ber Aneegiten ve wi der Rebellion neuen 


traurige Folge hab 
uzuflößen. — Es verdient neben dieſem 
W 70 Erwähnung, daß Sir Edmund 


or 5 
1b it wieder auf Zahlung der 
. Aan | und daß die 


. Ae ir verhaftet eingebracht worden. 


Griechiſche Regierung gezwungen ſein wird, trog 

1 Berlegenbeiien. Toter 4 — a 

geben. i 
Vermiſchte Nachrichten. f 


Berlin, 19. Dezember. (K. 2, Der G 
De Hofrath Wedecke iſt — ie in su 
er 


Pelizei⸗Director Duncker war Behufs feiner Ver⸗ 
haftung nach Hanser gefandt worden and hatte 
dieſelbe daſelbſt am 14. bewirkt. Es füllt diefi 
Faetum in dieſem Augenblicke das Tagesgeſprsch 
vornehmlich aus und muß- für diejenigen, welche 
die wirkliche Lage der Sache etwas genauer ken- 
nen und es willen, bis in wie hohe R ionen 
die innigeren Verbindungen des Herrn Wedecke 
binaufreichten, und zu wie mannigfachen und 
höchſt zarten Geſchäften derſelbe ebraucht worden 
if, von dem allerhöchſten Intereſſe fein, Jeden⸗ 
falls ſcheint die Verhaftung des Herrn Wedecke 
in einem ſehr engen Zuſammenhange mit der 
neulich vorgenommen Hausinhung bei dem Dr. 
Freyberg und mit dem gleichfalls früher von ung 
erwähnten Kaufe der von Winckler'ſchen Güter 
für das Kron-Fidei⸗Commiß zu ſtehen. Wir wer⸗ 
den dieſem intereſſanten Proceſſe in der Folge mit 
möglichſter Sorgfalt durch ſeine verſchiedenen 
Stadien folgen. F 

Berlin. (E. 3.) Der hieſige Königliche 
Garten Director Leuns hat vom Papſt Pius IX. 
die Aufforderung erhalten, einen Verſuch wegen 
Entwäſſerung und Trockenlegung der pontiniſchen 
Sümpfe anzuſtellen. Wie man hört, wird Herr 
Lenne ſich im Herbſte des kommenden Jahres 
nach dem Kirchenſtaate begeben, um zur Löſung 
dieſer höchſt ſchwierigen Aufgabe nach Kräften 
das Nöthige einzuleiten. Wenn unferem in ſeinem 
Bade Höhft genialen Landsmanne es gelingen 
ollte, das vom Papſte in dieſer Hinſicht in ihn 
eſetzte Vertrauen zu rechtfertigen, fo wird der⸗ 
felbe ſich außerordentliche Verdienſte erwerben, 
da bekanntlich bisher alle Verſuche wegen Trocken 
legung der ſo ſchädlichen pontiniſchen Sümpfe 
geſcheitert find, Hr. Lenne war vor einigen Dies 
* 1 nn s 

erlin. Es if bekannt, daß hier äufig i 

offentlichen Blättern Heiraths⸗ Auer 5 
veröffentlicht werden. Kürzlich ſuchte auf dieſem 
nicht ungewöhnlichen Wege eine vermögende 
Dame einen Mann, Die beirathsluſtigen Män⸗ 
ner, welche ihre Adreſſen verfiegelt. dem Satellis 
genz. Comptoir eingereicht hatten, erhielten mit 
der Stadtpoſt Antworten auf eleganten Briefbo⸗ 
gen und wurden insgeſammt zu verſchiedeuen 
achmittagsſtunden nach einer Conditorei eingela« 
den. Wer aber nicht kam, war die Braut, und 
es zeigte ſich gar bald, daß ein betriebſamer 
Conditor die Speculation gemacht hatte. Eine 
angemeflenere Satpre auf dieſe Heitaths » Oeſucht 


ist wohl noch nicht vorgekommen. — Das Intelli 
genz⸗Blatt, in welches alle Privat⸗Anzeigen auf⸗ 


genommen werden müſſen, iſt jetzt für 27,000 Thlr. 


jährlich anderweit, und zwar an den Buchdrucke⸗ 
rei⸗Beſizer und Buchhändler A. W. Hayn, ver- 
pachtet worden. Dieſer wird das Blatt in feiner 
Ofſiein drucken laſſen und die Oberaufſicht über 
das Ganze führen. Die Pacht wird an das Pots 
dammer Militär⸗Waiſenhaus gezahlt. 
Die in Berlin angeſtellten Verſuche über die 
zweckmäßigſte Einführung elektro⸗magnetiſcher Te⸗ 
legraphen fallen höchſt günſtig für das Legen der 
Drähte unter der Erde in Hüllen von Gutta 
5 a aus, ſo daß wahrſcheinlich alle Staats- 

elegraphen in dieſer Art angelegt werden. Man 
braucht alsdaun die Eiſenbahndamme nicht mehr 
dazu benutzen, ſondern kann ſich der Chauſſeen 
bedienen, unter deren Pflaſter die Leitung geſicher⸗ 
ten Raum findet und keine beſondere Beachtung 
nöthig hat. Die Verſuche werden unter Leitung 
des Generalmajors O' Etzel, des Geh. Finanz⸗ 
raths Mellin und des Profeſſors Dove, welche 
die Königl. Commiſſion bilden, von dem Lien⸗ 
tenant Siemens ausgeführt, 

Dem Aſtronomen Bond in Nordamerika iſt die 
Auflöſung des Nebelfleckes im Orion gelungen. 
Derſelbe giebt hierüber in einem Schreiben an 
den Präfldenten der Harpard-Univerſität, Herrn 
Everett, folgende nähere Detalls: Die Auflö⸗ 
ſung geſchah bei günfliger Atmosphäre am 22. 
September dieſes Jahres, Morgens gegen 3 Uhr. 
Das Telescop war auf das Trapezium des gro» 

Gen Nebelfleckes angelegt. Bei einer Kraft 200 
war der fünfte Stern ſofort ſichtbar, doch wurde 
die Aufmerkſamkeit auf glänzende Entdeckungen in 

einer unmittelbaren Nähe hingelenkt. Dieſer 

heil des Nebelfleckes löſete ſich in unzählbare 
helle Lichtpunkte (Sterne) auf, die Orte vieler 
derſelben wurden ſofort feſtgeſtellt und in die 

Karte eingetragen. Bei einer Kraft von 600 er» 

kaunte man auch ſogleich, daß der hellſte Stern 
im Trapezium ein Doppelſtern iſt, es iſt dieſes 

»Struves ſechſter Stern“, und mehrere den Ne⸗ 

belfleck bildende Sterne erwieſen ſich bei derſelben 
Kraft gleichfalls als Doppelſterne. Somit zer⸗ 

fließt die Idee des älteren Herſchel, daß es Maf- 
ſen neblichter Materie im Weltenraum gebe, die 
ſich im Prozeß der Verdichtung zu Syſtemen ber 
fanden, ſeldſt in Nebel. — Das Teleskop, mit 
welchem dieſe Entdeckung gemacht worden iſt, 
ſlammt aus einem vaterländiſchen Inſtitute, der 

optiſchen Aaſtalt vos Merz in Mürchen. f 
„ [̈bhfficielle Bekanntmachungen. 

Br Bekannt mach un g. 

Die Ausſchüttung der Nachlaßmaſſen det verſtorbenen 
Witwen des Topfermeiſters Touſſainz, Dorothee Eliſa⸗ 
betb, gebötne Weter, und dis Schiffs⸗Erpnaine Kühl, 
Aan Regine, geborne Weber, an deren legitimirte Et⸗ 
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Zur oͤffentlichen Abnahme der 


ben, ſtebt nunmehr bevor, und wird ſolches hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht. Adet rn 


Stettin, den 17ten Dezember 1847. 4 18 
KRoͤnigliches Vormundſchaftsgericht. 
97148, 


e kannt ma 
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ch ung. st 
ſtabtiſchen Rechnungen 
pro 1846 iſt ein Termin auf den 28ſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Sitzungsſaate der Herren Stadt⸗ 
Verordneten anberaumt. Feber Bürger iſt berechtitzt / 


ſich in dem Termine einzufinden. 710 220, 170 


Stettin, den 22ſten Dezember 1847. 1200 
a Dberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 
1. „Bekanntmachung. 
Fuͤr die hieſigen Feſtungsbauten vor dem Schnecken⸗ 
und Berliner Tbore werden einige Millionen Mauer⸗ 
ſteine, Mittelformat, von durchſchnitilich 10 Zoll lang, 
4% Zoll breit, 2½ Zoll ſtark, erforderlich. 1 
Die Steine müſſen mergelfret, in der Maſſe gut 
durchgearbeitet, feſt geitrichen, und ſo kegelmaͤßig fein, 
wie man es von guten Mauerſteinen fordern kann. 
Lieferungsluſtige, ſofern ſelbige mindeſtens 500 Mile 
zu liefern im Stande, und mit 10 pCt. des Ziegel ⸗ 
werths, oder in zinstragenden Papieren nach dem 
Nennwerth cautlonsfähig ſind, werden biermit zur 
Submiſſion von jetzt bis zum gilſten Januar 1848 auf 
gefordert, und find an ihre Gebote dis zum Zlſten 
März 1848 gebunden, bis wohin epentuell mit ihnen 
in näbere Verbindung getreten werden wird. 
Die Steine werden im Allgemeinen im Verhältniß 
von 1 Theil Hartbrand, 2 Theile Mittelbrand, 1 Thell 
Schwachbrand angenommen, und baden ſich die Sub ; 
mittenten unter Einſendung von Prebefteineninı(bei 
welchen neben billigen Preiſen ein vorzüglicher Brand 
der Iſten Klaſſe beſonders empfohlen wird), mit dem 
Namen der Zegelei verſeben, welchen jeder Stein bei 
der Lieferung ſelbſt eingedruͤckt enthalten muß, über den 
Preis jeder dieſer Steinſorten, incl, ordnungsmaßziger 
Aufſtellung unter geböriger Gottirung dieſer drel 
Klaſſen (dei den Waſſeftransporten, auf den ſpeciell 
anzuweiſenden Ablageplätzen an der Oder, bei den Land» 
ea auf den betreffenden Bauſtellen) auszu⸗ 
prechen. 11 guß nt hildıa 
Im Jahre 1848 find, bis incl, Oktober, etwa / des 
Lieferungsquantums einzuſenden, und, der Reſt der 
Lieferung iſt dis Ende Mai 1349 — bei Landlieſerun⸗ 
gen auch während des Winters — zu beſeitſgen n 
Ob überhaupt der Submiktent zur Lieferung, und 
in welcher Quantität, zugelaſſen wud iſt vom boͤbern 
Ermeſſen abbaͤngig, und ſollte nach der Contrabirung 
in Folge hoherer Beſtimmung die Beſchaffung einer 
d Quantität, Ziegel für noͤthig erachtet werden, 
o wird hiervon Contrahent unverzüglich in Kenntnit 
geſetzt werden, und hat ſich dertelbe die, Abnahme der 
betreffenden geringeren Quantitat, obne irgend Linen 
Anſpruch auf Entſchaͤdigung, gefallen zu ſaſſen. 
Die geſetzliſchen Stempelkoſten tragen die Liefcrunten 
allein und die Koſten der offentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen werden pro rata unter die Liefsranten verthellt.“ 
„Die, ſchriftuichen Eingaben ſind portofrei“ 
unterzeichneten zu machen. H e e 


Stetten, den Ziften Dezember 1847 in * 91491. 
Plag Ingenieur, Rödenderg No. 240. 
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Major und 


une cum 189 


Beilage zu Ro. 154der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 24. Dezember 1847. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 12. Dezember bis incl. 18. 


Dejbr. e Haupt⸗Bahn 4528 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


orgend lage | Abends 
Dezember. 6 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 ub: 


Barometer in vs 335,66 [ 335,57 ” | 335,66” 


Parifer Linlen 5 3306/28 [ 336,76 | 337,76“ 
auf 0“ redugirt. } 1 a 
bermometer 21.1 — 86°} — 57° I— 50 
— 22. — 3,8 — 1,7 [— 0,2 

® Der Wohlthatigkeſtsſinn der bochgeehrten Einwohner 


at ſeit einigen Jahren den Weg ge⸗ 
05 a A von Ru durch 1 
für die Armen beſtimmte Gabe abzulöſen. Auch für den 
bevorſtebenden Jahreswechſel find wir gerne exhötig, 
dergleichen Gaben anzunehmen, beſtimmungsmaßig zu 
verwenden und die Namen der Geber bekannt zu machen. 
Die uns beſtimmten Gaben wird die Frau Stadt⸗ 
raͤchin Pis ſchey — Kloſterhof No. 1183 — gerne ent⸗ 
gegennehmen. Der Frauen⸗Verein. 


THEATER. 
Sonnabend den Bſten Dezember 1847: 
Lucrezia Borgia. 
Große Oper in J Akten von Donizetti. 
Sonntag den 20ſten Dezember. 
x Zum Erſtenmale: 
Friedrich mit der gebissenen Wange. 
iſches Drama in 5 Akten von Alexander Roß. 
Romantifhe h orten den 27ſten Diebe 
Zum Erſtenmale: 
König René's Tochter. 
1 in 1 Akt, aus dem Daͤniſchen des 
e nor er Herz von A. Leo. 
Hierauf: 
Das goldene Kreuz. 
jel i „frei nach dem Franzöſiſchen von 
ne nen . arrit. a 
Dienſlag den 28ſten De ember: 

Die Marquise von ilette. 
Schonſpiel in 5 Akten von — on 
Trterariſche und Kunit⸗Anzeigen. 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 
Im Formate ber neueſten Taſchen⸗ Ausgaben von 
Gdetbeis und Schillers Werken find fo eben ei» 

ſchienen und in der Unterzeichneten ie haben: 


Th. Koͤrner's ſaͤmmtliche Werke. 


uftrage der Mutter des Dichters berausgegeben 
FR 4 einem Vorworte begleitet von K. Streck fuß, 


Dritte rechtmäßige Geſammt⸗Ausgabe in 4 Bänden. 
Auf Velinpapier, mit dem ſauber in Stahl geſtochenen 
Bildniſſe des Dichters und einem Faeſimile feiner 
Handſchrift. 1847. 2 

Gebeftet. Subſcriptions⸗Preis 2 Thlr. 25 Sgr. 


Pracht⸗Ausgabe von 


Th. Koͤrner's Werken in Einem 


Bande. 

Auf Velinpapier, mit dem Bildniſſe des Dichters 
und einem Faeſimile feiner Handſchrift. Vierte recht⸗ 
maͤßige Ausgabe. 1847. 

Geheftet. Subſeriptionspreis 2 Thlr. 25 Sgr. 


8 5 
Th. Koͤrner's Leyer und Schwert. 
Achte techtmaͤßige, mit dem Bildniſſe des Dichters ver⸗ 
mehrte Ausgabe in Tanbenformat. Velinpapier. 1847. 
Gebunden ½ Thlr. 
Ia elegantem Einbande, mit Goldſchnitt und alle» 
goriſcher Deckelverzierung in Golddruck 1 Thlr. 


2 2 
Calderon's Schauſpiele, 
uͤberſetzt von 
J. D. Gries. 

Zweite durchgeſebene Ausgabe in Taſchenformat. 

8 Bände auf Velinpavier, mit dem Bildniſſe Calderon's. 

In farbigem Umſchlag geheftet. Preis 6 Thlr. 

nbalt. 

Das Leben ein Traum. — Die große Zenobia, — 
Das laute Gebeimniß. — Der wunderthaͤtige Magus. 
— Etferſucht das größte Scheuſal. — Die Verwicke⸗ 
lungen des Zufalls. — Die Tochter der Luft, in zwei 


Theilen. — Die Dame Kobeld. — Der Richter von 


Zalamea. — Drei Vergeltungen in Einer. — Hüte 
dich vor ſtillem Waſſer. — Die Locken Abſalons, — 
Der Verborgene und die Verkappte. — Des Gomez 
Aria's Liebchen. — Der Arzt ſeiner Ehre. 


F. H. MORIN’scre 


Buch- u. Musikalien Handlung, 
(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Fur Maurer- uud Zimmermeister und die 


es werden wollen. 
J. C. Wedeke 's Handbuch der 


bürgerlichen Baukunſt. 


Allgemein faßlich für Maurer⸗ und Zimmermeiſter und 
die es werden wollen. Erſter Band (in zwei Abtbei⸗ 
lungen), enthaltend: Eine ausführliche Beſchrelbung 
der Baubolzer, ibrer Aufbewahrung, und der Mittel, 
ibre Dauer zu verlängern; 1 der naturlichen 
und fünitlihen Bauſleine, der Mittel, ihre Beſchaffen⸗ 
beit zu prüfen, und der Anfertigung aller Arten Fünits 
licher Steine. Mit + großen Tafeln Abbildungen. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


* 


Der Zweck des vorſfehenden Werkes iſt, die manche 


fachen Neuerungen und Verbeſſerungen im Gebiete 
der bürgerlichen Baukunſt in ein moͤglichſt populäres 
und praktiſches Handbuch zuſammenzufaſſen, und ſie 
dadurch dem Publiko zugänglicher und alſo gemein⸗ 
nütziger zu machen. Es darf daher den Maurer⸗ und 
Zimmermeiſtern, ſo wie alle Denen, die das Meiſterrecht 
erlangen wollen, mit Recht empfohlen werden. Das 
ganze Werk wird aus circa 68 Lieferungen oder Abs 
theilungen beſteh n. 


F. H. MORIN'scnn 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


* 


senen ef 


Wohlfeiles, ſchönes und paſſendes, 
Weihnachtsgeſchenk. 


In der Oſiander'ſchen Buchhandlung in 
Tübingen erfchien und iſt in der Unterzeichneten zu 


Cyhriſtoterbe. 


Ein Taſchenbuch für chriſtliche Leſer. 
Herausgegeben in Verbindung mit mehreren 
Andern von 
Albert Knapp. 

Mit Kupfern. In Umſchlag geb. mit Goldſchnitt. 

Jabrgang 1838 bis 1842, 

2 und iſt zu dem berabgeſetzten Preis von 15 Sgr. 
fuͤr den Jahrgaug durch jede Buchhandlung zu 
2 beziehen. 

N eee eee eee eren 


F. H. MORIN'scnz 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier.) 


Monchenſtraße N 464, am Roßmarkt. 


0. 
Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien und iſt in 
unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 


Hundert kleine Geſchichten. 
Das allerliebſte Buch für gute kleine 
Kinder. Zur Erweckung des Gemüths 
und Bildung des Verſtandes. Für 
Schule und Haus. 


Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
204 S. in gr. 12. Mit 50 colorix. Abbildungen. 
Sauber geb. 1% Thlr. 

Den freudigſten Hank wird gewiß jedes gute Kind 
ſeinen lieben Eltern zurufen, wenn ſie ihm dieſes nied⸗ 
liche Buch mit den hundert hübfchen, von der bei der 
deutſchen Jugend fo beliebten Verfaſſerin erzählten Ges 
ſchichten, und geſchmückt mit den vielen, geſchmackvoll 


„ „%%&b4 „%%% „(6% „ 
N eee neee eee. 


zuſammengeſtellten und ſauber colotirten Bildern bei 
irgend einer feſtlichen Gelegenheit ſchenken, und beſon⸗ 
ders dürfte es unter den n 
tiſche eine eben fo ſchoͤne als nützliche fein. 


F, H. MORIN's onA 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 
(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen: 
Carlo Bosco: 


Das Zauber⸗Kabinet, 


oder das Ganze der 


Taſcheufpielerkunſt. 


Enthaltend: 100 Wunder erregende Kunſtſtucke, durch 
die natürliche Zauberkunſt mit Karten, Würfeln, Rin⸗ 
gen, Kugeln, Geldſtücken sc. Zur geſellſchaftlichen Bes 
luſtigung mit und ohne Gebuͤlfen auszuführen. 
Vom Profeſſor Kerndoͤrffer. Dritte Auflage. 
8. broch. Preis 20 far. 


F, H. MORIN’scn: 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 
{my 755 (Löon Sannier,) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 
Volks. Bibliothek 


14 
Allgemeinen 


deutſchen Volksſchriften⸗Vereins. 

Eine Unzahl ſchlechter, unſittlicher Bücher, Niubers 
geſchichten, ſchluͤpfrige Romane ꝛc. gehen noch immer 
im Volke von Hand in Hand. Die erwachſenden Ges 
nerationen haͤngen daran und werden von ihnen an Geiſt 
und Herz verderbt und entkraͤftigt. 

Wie iſt dem Uebel mit Erfolg entgegen zu wirken? 
Die verderblichen Buͤcher mit Gewalt ausrotten zu wol⸗ 
len, wuͤrde ein vergebliches Bemuͤhen ſein. Es gieht 
nur ein Mittel, das heißt: Man gehe dem Volke beſ⸗ 
ſere Schriften zu moͤglichſt billigen Preiſen. Dieſen 
Gedanken anerkennend, geht man jetzt in den wichtigſten 
Städten und meiſten Dörfern. Deutſchlands daran, 


bc er al aan zu gruͤnden. Dabei aber macht 


ſich der Mangel wahrhafter, gediegener Volksſchriften 
überall fuͤhlbar. Es iſt eine Unzahl neuer Schriften 
unter dem Titel „Volksbuch“ in die Welt getreten, aber 
wenige waren dieſes Titels wuͤrdig! Die beſſere Kritik 
hat dies vielfach anerkannt, doch nur ſelten und ſpaͤt 
dringt dieſe ins Volksleben ein. 1 s 
Dieſe allgemein anerkannte Thatſache hat uns veran⸗ 
laßt, Volksſchriften in einer laufenden Meihentelae 
(unter dem Titel: Allgemeine deutſche Volks⸗ 
Bibliothek) herauszugeben, an die wir ſelbſt die hoͤchſten 
Anforderungen ſtellen, und in welche nur ausge⸗ 
reſchnete 
ſchaft aufgenommen werden ſollen, 


Gaben auf dem Weihnachts- 


Bücher, Werke von echter Meiſter⸗ ; 
. nn . 


ksſchriften⸗Verein verlangt keine ⸗Un⸗ 
1 eee I nei n fene 
fach zurückgewieſen, weil er glaubt, auf die cigene 
Kraft ſeiner Schriften und auf die lebendige Theilnahme 
des Volks an denſelben ſich ftüsen und vertrauen zu 
duͤrfen. * En 
5 ührung des Unternehmens haben ſſch viele 
arte 2 bereits vereinigt. Es wird uns dadurch 
nicht nur möglich, unſer Vorhaben durch bedeutende 
Kräfte zu unterſtützen, ſondern die Vereinigung giebt 
auch die Gewähr, daß hier vor Allem nach würdiger, 
ehrenvoller Ausführung der Sache geſtrebt wird, daher 
die Ausſicht auf materiellen Gewinn verhaͤllnißmaͤßig 
zurücktritt. Es iſt dadurch bereits möglich geworden, die 
Schriften fuͤr ſehr geringe Preiſe dem deutſchen 
ieten. 141 
Par au. des Publikums an dem Verein, die 
ihm feine kuͤnftige Exiſtenz ſichern foll, beſtedt in dem 
Ankauf der von ihm herausgegebenen Volksbüͤcher und 
in der Empfehlung und weiteten Verbreitung derſelben. 
Hochverehrte Männer, die von jeder Parteilichkeit 
fern ſind und in allen Schichten der Geſellfchaft Ver⸗ 
trauen gewonnen haben, ſteben uns rathend und helfend 
zur Seite um uns ſowohl bei der Auswahl der Schrif⸗ 
en, wie auch bei der Verbreitung derſelben zu unters 


üsen. PS 5 

2 i vorlaufig in unſerer Volks⸗Bibliothek 
5e von denen jedes gegen 10 eng⸗ 
gedruckte Bogen, aber in neuer gefälliger, auch für 
das ungeübte Auge leicht leſerlicher Schrift enthalten 
wird. Den Subſeriptionspreis haben wir auf die geringe 
Summe von 1 Thlr 10 fgr. jahrlich oder 10 far. 
r Einzeln wird jedes Buch 
i egel 10 far. koſten. 
5 35 — laufenden Jahre 1847 erſcheinen noch fel⸗ 

ende 3 Bücher in unferer Volks⸗Bibliothek (zuſammen 
für den Preis von 20 fgr.): 


1) Käthi, die Großmutter, oder: Der wahre 


Weg durch jede Noth. Eine Erzählung für 
EHER a Jeremias Gotthelf. Erſter 


sn Zweiter Band 

e. Zwei n 

9 ih Sturm, oder: Schulmeiſters Tage: 
duch. Eine Volks: Erzählung „von Guftav 


ee Sei ift fo eben erſchienen und liegt in der 


F. H. MTH ena 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Leon Saunier.) ; 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stiet iin, 
führliche Proſpekte über das ganze 
Se weber und Beſeclange engen 
men werden. 
lin, im Oktober 1847. l 
Verlags handlung des Allgemeinen 
deutſchen Volksſchriften⸗Vereins. 
17 11 


In deren Vertretung: 


M. Simion. Julius Springer. 


Die V 58. Etife mi 

ie Verlobung unſerer jüngften Tochter Eliſe mit 

ae Kaufmann Herrn Julius Koberſtein hier, beeh⸗ 
ren wir uns ergebenft anzuzeigen. 

Stettin, den 24ſten 8 1847. 8 

Wegelj nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich Kei debt 

Eliſe Wegelj. 
Julius Koͤberſtein. 
Ent bindungen. 

Geſtern Abend um halb 10 Uhr ward meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. Dies ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung. 1 

Stettin, den 22ften Dezember 1847. 


Der DiiitaiesSntendant Foſſ. 


Todesfalle. 

Heute Mittag um 2 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſere freundliche Eliſe. Dies beehren wir ung, 
in tiefer Betruͤbniß, theilnehmenden Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Uſedom, den 2tſten Dezember 1847. 

Der Kreis-Chirurgus Boͤttcher und Frau. 


Unſere einzige Tochter und Schweſter Pauline 
Kellner ift uns heute ftüh A Uhr, nach dreimöchentlis 
chem Krankenlager, durch den Tod enttiſſen. 

Stettin, den 22. Dezember 1847. 

Wittwe Kellner, Herrmann Kellner, 
aus Schwedt. 


Geſtern Abend nach 10 Uhr eniſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben unſere geliebte Mutter, Groß- und Urs 
großmutter, die verwitwete Reinhardt, geb. Leich⸗ 
fenring, im 78ſten Jahre ihres thätigen Lebens. Tief 
betrübt zeigen dies ihren Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an die Hinterbliebenen, 

Stettin, den 2tſten Dezember 1847. N 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal, Citation des Land u Stadtgerichts zu Cöͤslin 
Nachdem durch das am 10ten Dezember 1846 infinuirte, 
in 2er Inſtanz befistigte rechtskräftige Erkenntniß über 
das Bermoͤgen des Kaufmanns Heimann Marx hier⸗ 
ſelbſt den Concurs eröffnet worden, werden ſaͤmmtliche 
Glaͤubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, ihre Une 
fprüche an die Concursmaſſe in dem zu dem Ende auf 
den 27ſten Januar 1848 Vormittags 10 Uhr, in unſerm 
Geſchaͤftslokale vor dem Herrn Aſſeſſor Martin anbe⸗ 
raumien Termine anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit werden praͤcludirt 
und ihnen des halb, den fibrigen Glaͤubigern gegenüber, 
ein ewiges Etillfchmweigen wird auferlegt werden. 

Den auswärtigen bier unbekannten Glaͤubigern wer⸗ 
den ae REN EN bene und die Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien Lorenz un ardt bierfel ien i 
. ſelbſt zu Mandatarien in 


S u bbs ſtatkionen. 
Notbwendiger Verkauf. 

Lands und Stadtgericht in Stolp. 

„Das den Deſtillatcur Pechſchen Eheleuten geboͤrige 

bier in der Holzenthorſtraße belegene, Mo, 36 des 

Hyvotbekenbuchs verzeichnete Wobnhaus, ab eſchaͤtzt 

auf 12.337 Tpie. 20 gt. 10 pf. zufolge der nib Hypo, 


* 9 1 8 
toekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein, 
zuſehenden Taxe, fo a ) 
am 29ften Januar k. J., Vormittags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Stolp, den ten Juli 1847. 


An ktlionen. 
Holz verkauf. 
Wolfshorſt ſollen am 6ten und 7ten 
undert Stüd 
Meiſtbie⸗ 


Im Reviere 
Januar 1848 Neun Eichen und reinige 
klefern Bauholz auf dem Stamme an den 
tenden verkauft werden. . 

Der Verkauf beginnt um 10 Uhr. 

Stettin, den 22ften Dezember 1847. 

0 Oekonomie⸗ Deputation. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Meine kleine Landwirthſchaft bei Flatow beabſichtige 
ich zu verkaufen. Die Gebäude find neu auf dem Acker⸗ 
plan erbaut. Der Acker iſt durchweg Weizboden. Dreis 
viertel des Kaufgeldes kann ich auf mehrere Jahre ſtehen 
laſſen. Die Uebergabe kann ſogleich, auch ſpaͤter ge⸗ 
ſchehen. 1500 Thlt. würden zum Kauf erforderlich ſein. 
Auch beapſichtige ich hier meine 2 Hauswieſen zu ver⸗ 
kaufen. Beyersdorf, Oberwiek bei Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Da ich mein Geſchaͤft aufgebe, fo bin ich Willens, 
meinen Vorrath von mahagony,, birkenen und eichenen 
Fournieren, Die mahagony Dickten, von , bie 1½“, 
unter dem Einkaufspreiſe zu verkaufen, Desgeleichen 
habe ich noch Weiß⸗ und Rothbüchen, Eichen, Linden 
und Pappeln in allen Dickten, ſowie fihtene Planken 
und Breiter, von Y, bis 1%, billig abzulaſſen. 
Ebenſo habe ich noch 3 Stück Mühleneifen, 12 Stück 
vetſchiedene Blattzapfen nebſt Lager, mehrere eiferne 
Räder und Ninge zu Wellen und einen einſpaͤnnigen 
Wagen mit eiſernen Achſen billig zu verkaufen. 

Malzmühle bei Stettin. Wilhelm Stumpf. 


Pflaumen, 

große tuͤrkiſche, das Pfund 2½ ſgr., 

: Zucker in Hroden, 

a 5½, 5½, 5% und dat geft. Raffinade 5% ſor ., 

affee, 
a6 und 7 far., f. Domingo, 5%, far. 
und billiger, 
eis, 

feinſten Carolina, 3½ u. 3½ fat.r f. Java, 3 u. 2% ſgr., 
igarren, 

in großer Auswahl bei beſter Qualität pro 1000 Stuck 

30, 20, 16, 14, 12, 10 und 8 Thaler, 1 
für Wiederverkäufer noch billigere Sorten bis zum Preiſe 


von 2¾ Thlr. pro Mille. 
A Aaekisätren, ſehr preiswerth, 12 Thlr. pro Mille. 


Alle übrigen Waaren et zu den billigſten Preis 
ſen douis Roſe, 
Kohlmarkt No. 706, in der weißen Taube. 
Echte Sammethäte in allen Farben zu 2 Thlr. 10 fer. 
bis 3 Zbir., fo wie Mancheſterbüte zu 1 Thlr. 10 fgr. 
i H. Brandt 


bis 2 Tei, bei apengüerſtaße Mo. 424. 


feinſten Java, 
andere Sorten theuret 


1 Weihnachts Ausstellung 

6 . er \ 

Jueueſten Manufaktur & Mode⸗Waareng 
von £ 

Gust. Ad. Toepiier & Co., 


a als: Seiden wanren zu Kleidern und g 
Maͤnteln in ſchwarz und couleurt, in moirde, chan- 
geant, faconirt, geſtreift und carrirt, ferner 
Cachemires, Mousselines de laines, & 
Camlots, Percales, Poiles de Chevre, . 
® Bareges, Paramattas, Thibets, Fou- 5 
$ lards, Crepes fagonne & uni, Mous- & 
d seline, Jaconas, Zitz und Cattune, 

4 Long-Shawls, (Umschlagetücher, 
& in Terneaux, Cröpe de Chine, Atlas, Plaids, € 
h ALLER in Cröpe de Chine, Atlas. Cache- @ 


t mire und Lüstrine, 
J Mäntelzeuge in Lama, Plaids, Napolitaine. 


Schürzen, Westenstoffe, ostind. 


Taschentücher, Tischdecken. 


Ferner machen wir noch auf unſere zurückgeſetzten 
Waaren aufmerkſam, welche wir zu enorm billigen 
Preiſen aus verkaufen. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben 
wir uns das wohlaſſortirte und nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtete Möbel-, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager, in 
der Breitenſtraße No. 371, beſtens zu 
empfehlen. Auch machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Preiſe auf das 
Sorgfältigfte nach dem reellen Werth 
feſtgeſtellt werden und für die Arbeit 
garantirt wird. Das Lokal iſt bis zum 
Weihnachtsfeſte bis 10 Uhr Abends ge⸗ 
öffuet. 

Der Vorſtand des hieſigen Tiſchler⸗ 
Gewerks. 


G. Fischer & Co., 
Königsstrasse No 109, 


enıpfeblen ihr sehr gut und vollständig assortirtes 
Cigarren-Lager in ahgelagerter, reeller Waare, von 
den feinsten bis zu den geringsten Sorten, 
Alten Varinas in Hollen und in Blättern, 
Portorico do. do. 
Schnupfiabacke von anerkannt guter Qualität, 


** NN K N Nr . K. . . , N. t , At i c xc i c M x N M NN N N xt t 
Aufräumung zZurück gesetzter Waaren. 


Wir ſetzten noch eine große Parthie 8 
rein wollener, . rnöise feiner Unchemir- 
Roben, welche 14 bis 16 Thlr. gekoſtet haben, zurück und verkaufen dieſelben 

für 6, 7, 7½ und 8 Thlr. 2 

auch feinfle franzoͤſiſche waſchaͤchte Cachemire, — wie auch Sammer, und feidene Weſten » 
welche 3 und 4 Thlr. koſteten, für t, 1½ und 1%, Thlr., 

desgleichen, welche 17% und 2 Tolk. koſteten, für 15, 20 und 25 far, 

fo wie Atlas⸗ und faconirte Herren⸗Shawls, welche 2½ und 3 Talr. ges 


toſter baben, für 1%, 1½ und 1%. Tölt. 


GUS N. AD. ROBPRRER & G ONE. 
VTEC 
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Als wügliche Weihnnchtsgefcheuteii! EMME 
amg deine Bie aht der verfhiedenen Stüc Der Ausverkauf 


en bis 20 A j nn 
in einem jeden Etui iſt mit Rückſicht auf den Gebrauch e Möndpenftrafe No. 458 57 


ewa getroffen. Da ich nur meine eigene Ars 


* 


beit verkaufe, ſtehe ich auch für deten Brauchbarkeit in * gen % 
Beziehung ein. 
Sn slide geile offerire ich 405 W 1 Berline 3% 
e b ualität, in neueſtem Geſchmack un ' ' N 
I den 9 f reifen: Opernperfpektive. dep⸗ HE, Herr en-Anzügen ** 
pelte von 2 Thlr. an, (dergl. achromatifche von 3 FTeir. It wird fortgeſezt und wird jetzt verkauft: ** 
an) bis 25 Thlr., Lorgnetken und Brillen Lin feiner 1 Paletot von 3 Thlr. an, 11 
Stablfaffung) ven 20 for. an, Fernrohre, Mikroskope 1 Sack⸗Paletot 3 Thlr., 
3c. in gleichem Preis ßerhältnif.. ! 3 1 Buckskinboſe 24 Thlr., ** 
T. Ha e 105 Optikus. Male anderen Gegenſtande noch bedeutend billiger. J. 
N Mönchenſtraße 458.5 


Weine, u KANN NN e l N. 


als: Kochwein, a 7185 & * 0% 0 Bei den theuren Butter- und Schmalz-Preisen er- 
Mosel 0 al Star. e elo, Taube ich "3 5 s 
Medoc, a Flaſche 1 ER 1 fe billigst zu oßferiren, ich Pre die Wüare in 6 
2 far. re 
Haut Sauternes, a a binden von ca 4 Ciru. und ausgewogen. r 
0 


L. Borchers. 


— Cocusnüsse, um zu rä . 
a Flaſche 10, 12 und 15 fgr., feinen billigst, ; 6. U e 0 


Feinen Rum, 5 far., fo wie alle dopp. und einf. — 
am. Rum, # 0 ot Bi en Preifen. Zwei Oderkaͤhne, 4 und 6 Sehe alt, ai voller Ta⸗ 
. ere de 


in Gefäßen billiger bei g Gotthilf Olang 


randweine zu . ie all kelage, find zu verkaufen. D 
Tae affee, a Pfd. 6 fgr., fo wie alle ans kelage, f fen. Das 
82 dase ii bei N Aug. Jaenſch. 
f Alb. eee o. 5 2 ce dien und Birken, 22175 2 Knüppelholt 
; t r und verkaufe da efferirt billig ert de la Ba 
Von Spiritus balte ich ſtets Lage N Königsſtraße No. 84 i 


ebinde von circa 3 a 400 Quatt 


auch einzelne G 2 
gegen e Lal eee in Stettin, Blanken Island. Leberthran 
IN Speicher No. 62. 


offerirt : Theod. Helm. Schröder, 


L 
Optiſche Waaren. 
So eben erhalte ich noch eine Sendung Pariſer 
Artikel, worunter ſich Si 
= Opernguder und Lorgnetten ze 
im neuefen Geſchmack auszeichnen, fo daß mein Lager 
wieder ſehr reichhaltig zu nennen iſt. Die Preiſe ſtelle 
ich ſowohl hierbei, wie uͤberhaupt moͤglichſt billig. 
W. II. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenower Rrillen- Niederlage. 
Reinſchmeckende Caffee's, a 5½, 6, 7, 7½, 8 und 
9 ſgr., beſten Carol.⸗Reis, a 3% und 3 far.. Bengal, 
a % far, gr. Türk. Pflaumen, a 2½ (gr., Italien. 
Wallnuͤſſe, a 4½ far, Rhein. Mallnüſſe, a 3 far. 
Italien. Maronen, a 5 fgr., Wachs lichte, a 19 fgr, 
Palm-Wachslichte, a 10 far., Brillantlichte, a 32 Lotb, 
14 fgr., gr. Sm. Roſinen, fo wie alle Material- Waaren 
zu den billigſten Preiſen empfiebit 
Herrmann Weber, 
Frauenſtraße No. 918. 
Sehr ſchoͤne Pianoforte“ mit geſchmie⸗ 
deten Eiſenplatten, fo wie auch kleinere 
2 Piano’s ohne Platten, Pianino's und Con⸗ 
zertflügel, find wieder vorräthig bei 
5 Herroſé. 
Candle- Kohlen, 
die ohne Roſt brennen und die ſich ganz beſonders zur 
Heizung der Stuben⸗Oefen eignen, 0 wie alle Äbrigen 
Sorten Steinkohlen offeriren billigſt. 
F. Bauck c Comp., große Oderſtraße No. 19. 
ver miet hungen. 


Kupfermühle No. ı iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
BR ih in 5 bis 6 Stuben nebſt Zubehör und Gars 
ten⸗ Promenade, zu Oſtern 1848 zu vermiethen. 


Schulzenſtraße No. 173 iſt 
ein Laden nebſt Wohnung 
und Küche zum iſten Januar zu vermiethen. 
Moͤnchenbrückſtraße No. 193—94 find 2 Laͤden nebſt 
un mietböfrei. 22 


3 
Roſengarten No. 264 iſt eine Seiten⸗Wobnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum iften Januar 
1848 zu vermiethen. Naheretz daſelbſt im Laden. 


Eine auch 2 Stuben und Kabinet mit Möbeln find 
ſofort zu vermiethen Breiteſttaße No. 366, 2 Tr. hoch. 
Breiteſtraße No. 353 iſt zum Aften April 1849 ein 
Laden nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 
Dienſt: und Beſchuͤftigungs⸗Geſvche. 

Für ein bieſiges Engros-Geſchaͤft wird ein mit den 

nörbigen Schulkenntniſſen verſehener Lehrling geſucht. 
Mäheres im Comptoit Frauenſtraße No. 911 b. 
8 Junge Mädchen, welche im 
Blumeumachen geübt find, fo wie auch ſolche, 
welche es erlernen wollen, werden angenom⸗ 
men bei Meper Michaelis, No. 129. 


x 


. 


ee Zunge Moͤdchen, welche das Stroh nt 
zhutnähen in Amächentlicher Friſt erlernen? 
2 wollen und dann monatlich 3—6 Thlr. ver,: 
: dienen können. werden angenommen in der? 
2 Strohhutfabrik von 2 
„ Meyer Michaelis, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129. * 


= Ein Sohn rechtlicher Eltern, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, fin 
det ein Unterkommen als Lehrling in 
der Material⸗Waaren⸗Handlung von 
Herrmann Weber, Franenſtr. No. 913. 


Anzeigen vermiſchten Inbales. 


BOBHOOHSSOHH9AS2OYBOGESOH9O 
Die in der Frauenſtraße im Haufe der Herren G 
Seidlit et de la Barre aufgeſtellte 8 


Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 3 


® 
© 
® 


G beftebend aus 125 Statuen, wobei mehrere Auto: & 


maten, iſt taglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr G 
Abends geoͤffnet. Eintrittspreis a Perſon 5 ſgr., G 
Kinder unter 10 Jahren die Halfte. Die Bes G 
O ſchreibung iſt an der Kaffe für 13 for. zu haben. G 
BOSGSSDIOH2999E9S8999 


. 10 Thaler Belohnung. EHI 

An unſeren Floffenlagern im Dunzig⸗Strome werden 

oͤfter Beraubungen, auch ſogar Abloͤſung und Entwen⸗ 

dung der Befeſtigungshoͤlzer verübt, Wer die Thaͤter 

entdeckt und uns fo anzeigt, daß wir dieſelben belangen 
können, erhält obige Belohnung. 

Hellwig et Sanne. Adolph Arnold. 

Albert Haaſe. 


Möbel- Fuhrwerk 
iſt zu haben im „braunen Roß“, gr. Laſtadie. 
W. Schultz. 

Einem bochgeehrten Publikum erlaube ich mir bier⸗ 
mit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hie⸗ 
ſigen Platze ein ö 7 

Colonial-Waaren- und Butter-Geschäft 
in der großen Wollweberſtraße No. 560, unter der 
Firma: 

„W. E. Keitsch & Co.“, 


eroͤffnet habe. Verſichernd, daß es mein Beßſreben fein 
werd, die mich guͤtigſt Beebrenden billig und zuvor⸗ 
kommend zu bedienen, bitte ich um recht zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. Keitſch. 


geesgesgesee.essseesesgeee 
— Eine Deſtillirblaſe von 118 Qt. 
Inhalt ift zu verkaufen. Das Nä⸗ 
8 here Mönchenſtraße No. 458, beim 2 
Wirth. es 
PLITLLITITIL DIT TITTT IT 


N rap 6 
Weihnachts -Ausstellung 
Nudolf Scheele & Co., 

Grapengießerſtraße No. 168, 
a De eg WAR N 


1) eine Ausſtellung geſchmackvoller fei⸗ 
ner Galanterie⸗ und kurzer Waaren, 
2) ein Kosmorama mit 11 Anſichten, 
3) eine Glücksbude und ip 
4) eine Darſtellung humoriſtiſcher 
Transparent⸗Bilder 
faßt, i 5 
entlich von 4 Uhr Nachmittags ab 
gegen ein Entree von 5 ſgr. pro Per⸗ 
fon, wöfür jedoch ein Loos zur Glücks⸗ 
bude ertheilt wird, und 
die ad 1) erwähnte Waarenansſtellung 


allein täglich aun von Vormittags 
9 bis Nachmittags 4 uhr ohne 
Entree 


geöffnet. a 

Das Nähere beſagt das beſonders ausgegebene Pros 
gramm und wird ein hochgeehrtes Publikum um recht 
zablreichen Beſuch mit der Berfiherung ganz ergebenft 
gebeten, daß dit Preiſe aller Verkaufs⸗Gegenſkaͤnde 


auf das Billigſte geſtelt find. 


tettin, im Dezember 1847. 
— Rudolph Scheele & 60 


‚ in brauner Huͤbnerhund mit getigerter Bruſt hat 
ſch Biefeisf . Der rechtmäßige Eigenthu⸗ 
mer kann ſelbigen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Farne 110 4 2 Delinber 1847 
or en ö 

Neiſthns Wolfsorſt, pen A a 


Buchbinder⸗ Shriften ! 
liebten Schnittes, in kleinen Packeten, von 
au baer Malle, ſo wie auch beſte Parifer und Ber⸗ 
liner Lacke, find zu billigſten Preiſen zu baben in der 
bieſelbſt neu errichteten Schriftgießerei 
e Speicherſtraße No. 71. 2 a f 
Auch können ein oder zwei junge Leute, welche eine 
gute Erzlebung genoflen haben 271 a a 
i daſelbſt ſogleich als Lehrlinge eins 
— > 9 Robert Genrich. 


Ein gan N if be Fubrmert nach allen Ge 
Ein gutes bequemes Reiſes Ju iz 75 . 


genden, iſt zu haben hauljraßzape Milens, 


Bekanntmachung. 


Die Unterſchriebenen haben ſich bei 
einer namhaften Conventional⸗ Strafe 
notariell dahin verpflichtet: 

an Niemanden ein Weihnachts⸗Ge⸗ 

ſchenk zu verabreichen oder verabreichen 

zu laſſen. — N 

Dagegen haben wir aber, ein Jeder, 
ein Geſchenk an Geld der Armen⸗ 
Direktion mit dem Erſuchen zugeſtellt: 
es zu wohlthätigen Zwecken zu verwen⸗ 


den. 8 
Stettin, den 13ten Dezember 1847. 


Ernſt Becker. G. L. Borchers. Carl 
Betſch. J. F. Bauer. Leopold Düpont. 
Ed. Eyſſenhardt. H. Flemming & Co. 
Wm. Faehndrich. M. F. Faehndrich. 
Aug. Gotth. Glantz. Goltdammer & 
Schleich. Aug. Hoffſchild. H. E. Jahn. 
J. F. Kröſing. Aug. Krieger. C. F. 
Krempin. F. W. Kraatz. Julius Leh⸗ 
mann. Joh. Friedr. Lebrentz. C. W. 
Lüdke. Müller & Lübke. Joh. Magnus. 
Wm. Ortmeyer. Heinr. Ortmeyer. Carl 
Ortmeyer. Friedr. Pitzſchky & Comp. 
Friedr. Richter. Louis Roſe. C. F. 
Siebe. Louis Speidel. Carl Stocken. 
Schmidt E Schneider. Scherping & 
Dietz. C. A. Schmidt. C. A. Schneider. 
Wm. Venzmer. F. A. Vogel. J. Wahl. 
Aug. Welk. Erhard Weiſſig. Ferd. 
Wutsdorff. Herm. Weber. Rudolph 
Cuno. T. C. Lüderitz. Alb. Kintop. 
Louis Sahlfeldt & Co. A. F. Am⸗ 
berger. V. L. Groß. Voß & Jahncke. 
Brötzmann & Fiedler. W. L. Keitſch & 
Co. Carl Stephan. Julins Eckſtein. 
W. H. Schmidt. F. W. Brunnhoff. 
J. W. Bucher. 

Eine Stu 8 f 

zwei a Be end Re ee 


eſucht. Adreſſen unter S. werden i 1 
Erpetition angenommen, ne Zeitungs. 


In H. Sticks Cafe-Haus, Oberwiek 134, 
wird am Ain Feiertage SA 


der Kuͤnſtler Stärff aus Berlin eine große Zauber⸗ 
und Bauchredner⸗Vorſtellung veranftalten, wozu 
derſelbe hoͤflichſt einladerz, 

2 Anfang 6½ Uhr. Entree beliebig. „EI 


Lokal d. Hru. Timm auf d. Kupfermühle. 
Am Montag den 27. Dezember 


wird der Eskamoteur und Bauchredner Herr Staͤrff 
eine Abend⸗Unterhaltung geben. Anfang 4½ Uhr. 


‚Winter - Garten 


GROSS & BAYER. 
Den Iſten, 2ten, Zten Weihuachtsfeiertag: 
CONCERT. 


Ich wohne jetzt Bollwerk No. 5. 
EN Sich „praktiſcher Wund⸗ und Impf⸗Arzt. 


Gelder fe br f 
Eine Obligation von 4000 Thlr. zu 5 pCt. Zinfen, 
innerhalb des Feuerkaſſenwerths, auf ein neu erbautes 
Grundſtück hier, kann ſogleich cedirt werden. Naͤheres 
bei A. M. Ludewig. 


9000 Tölr Gold find unter pupillariſcher Sicherheit 
im Juli k. J., im Ganzen oder auch getheilt, aus zulei⸗ 
hen. Naͤhere Nachricht giebt die Zeitüngs⸗Expedition. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage, den 25. De⸗ 
zember, werden in den biefigen Kirchen predigen: 


; In der Schlof-Kirhe: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. 
Herr Konſiſtorſal⸗Ratb Dr. Richter, um 103 U. 
„Prediger Beerbaum, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Freitag um 1. U. ball 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 


9 In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um IF u. 
Die, Beicht⸗Andacht am Freitag um 1 ler bat 
Herr Paſtor Schünemann, 


In der Peters und Panls „Kir 

Herr Prediger Moll, um 9 u. 

„Prediger Hoffmann, um 21, 

ie Beicht Andacht am Freitag um 1 lde halt 

Herr Prediger Moll. 
In der Fohannis Kirche. - 

err Militait⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 

Herr Paſtor Teſchendorff, um 100 u. 


„Prediger Budy, um 23 u. 
‚Die Beicht-Andacht am Freitag um 1 Ur dal 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud, Kirche: 
Herr Kandis Jonas, um 9 U. 


Herr Kandidat Ritſchl, um 2h. 8 


* 


Am zweiten Weibnachts feiertage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: N 
Herr Prediger Palmié, um 87 U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 u. 
„Kandidat Tepler, um 13 U. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Schiffmann, um 11 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. baͤlt 
8 Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr, Prediger BR ann, um 9 u. 
Herr Prediger Moll, um 2 Ubr. 
Dre Beicht⸗Andacht am zweiten Feiertage um 3 U. hall 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Jobannis⸗Kirche: 
Herr Militair.Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorf f, um 104 U. 
Herr Prediger Budy, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. baͤlt 
Herr Paſtor Zefhendorft. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Nachmittags 2 Uhr: Vorleſen. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am erſten 
und zweiten Weihnachtsfeier tage, Vormittags 10 Ubr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 
In der bieſigen Synagoge predigt am Sonn- 
abend den 25ſten d. M., Vormittags 10 Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide» Marfr:Preife. 
Stettin, den 22. Dezbr. 1847. 


Weizen 2 Thlr. 15 ſgr. bis 2 Thlr. 183 fer, 
— e IT een Ale Tr 
Selen: Anl a RT Dr an 17 
Fette e e eee 

blen ! en Ze Te — 


Fonds- & Geld- Cours. 


don 
BERLIN, den 22 Dezember. tune 
Staats-Schuldscheine . . 43 
Prämien-Scheine d. Soeh. 4 560 T.| — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. | 3} 
Berliner Stadt-Obligationen . . J3 | — | 9 
Westpreussische Pfandbriefe ]34 | 91 | — 
@rossh. Posensche do. 1 97 4 014 — 
do. do. do 3} | 9 | 911 
Ostpreussische Pfandbriefe 33 — 194 
Pommersche 33 34 | 934 | 92 
Kur- u. Neumärkisehe do. 3} 194 1% 
Schlesische do. f — |% 
do. vom Staat garant. Li. E. 34 — 921 
Gold al marco . — a 


Friedrichsd’or . : . 71ER 
Augustdor . 2. ee. 
Bisconte her A ET 


